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Ls jungſt verwichenen Sommer die Furſtl. Herr

ichafft zu SchwartzburgArnſtadt Dero Convenienz
befunden die Schloß und StadtThore ietzt ermeldter Dero
Refidenz mit geworbener Miliz zu verwahren hat ſich un
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Auffſtand der Unterthanen vor dem Walde.
vell AVntag und Dienſtag nach Quoſimodogeniti Anno Domini xc.a

„2WC xXXV. ſeint alle Unterthan vor dem Walde Stete und Dorffer auff
2 geſtanden und ſich unter Jlmen gelagert mit ihren beſten Waffen der
„ungeverlich bey acht tauſend und mehr geweſt ulld Artickel vorbracht der
„Sie hinfuhro ewiglich haben wollen von unſern gnadigen Herrn vortragen
„ſeyn.
E Graff Gunther von Schwartzburg hat derſelbigen S. Gnd. Unter
„thanen Artickel gewilliget und ynen auf Sontag Miſericordias Domini ein
„Verſchreibung aufgericht in Vier Wochen ein Haupt-Verſchreibung aufzu
„richten darinne ſolche ire Artickel onzuzeichen: Aber auf Freytag nach Can.
„tate hat Curfurſt Hertzog Johanns von Sachien an Jlmen und ihren
„Anhang geſchrieben und begeret das ſie die Vorſchreibung ſo ſie von
„dem Graffen haben wollen nit fordern ſollen den ſ. Cfl. gn. wollen
„nach Gelegenheit dorynne handeln.
20 Item auf Montag nach Cantate haben der Landgrave von Heſſen ec.
„und Hertzog Georcz von Sachſen ec. die Stadt Lranckenhauſen doryn
„ne ein Prediger von Molhauſen Thomas Montzer genant mit ſieben tauſend
„und ſtercker gemeine Bauers Volck und von Molhauſen bey iich gehabt de—
„nen geprediget alſo ſte ſolten ſich vor den Furſten nicht furchten denn
„er wolle alle ire Buchſen-Steine in einen Ermel faſſen und die Fur—
„ſten wurden in ſich ſelbſt ſchieſſen alſo hetts yme der Geiſt Gots offenbaret
„erobert one groſſe Sturmen und Gewalt und bey funffte halb tauſend Mañ
„und mehr erſtochen und enthaupten laſſen iſt ales im Jahr RVC. und XXV.
zgeſchehen und dannen nach Molhauſen gezogen in Meinung die zu beſtrei
ten und zu erobern ſo GOtt ynen den Obſig gan.

eunthern und Graff Heinrichen wolche Graffen Perſoönlich aunt
99

Ssogenſtags nach Quaſimodogeniti ſeint die von Arnſtadt mit Graff

„dem Rathhaus geweſt dermals verhandelt daß obgedachte Herrn etliche
Articul ihres gefallens wie die Zeit allenthalb gemeine emporung wider ihre
„Dberkeit geweſt haben willigen muſſen. Aber darnach nach der Schlacht
vzu Franckenhauſen als Sontags nach Corporis Chriſti hat Herr Fried
„rich von Thun Ritter an ſtatt des Churfurſten von Saxen 2c. alle zu
„Arnſtadt verſamlet und begehrt die gewilligten Artickel uber zu ant
worten darzu drey tauſend Gulden zur Buſſe zu geben darzu ietzlicher Be
„hauſer hat VJ. Gulden geben ſollen. Anno Domini XRVC. XXWV.

Der von Arnſtadt Buſſe.
3u
 Eute Sontags nach Corpus Chriſti Anno XXC. XXW. hat unſer

an

„WM gnadigſter Herr der Churfurſt von Sachſen c. durch ern Friedrichen

20
von Thun Rittern rede laſſe daß ſ. Chl. Gn. haben wolt die von

„Arnſtadt ſoiten iren gnaditten Herrn Graff Gunthern von Schwartz
„burt alle ſein Recht rezalia und Oberke t laſſen und einraumen in-
„mauen wie vor alters dergleichen die von Adel und Prieſterſchafft ire
„Freyheit und alt Herkome geruhlich byrauchen und ninen laſſen zur Straff
„ſolten ſie drey tauſend Gulden dero ein in vier zehen Tagen das ander auf
„Beinachten und das dritte auf Oſtern geben. Sollen hinfuro kein Were
„tragen noch haben dan ein Brotmeſſtr Art Barten ohn ein langen
„Still wehr daruber mit anderer Wehre begriffen dem ſolt S. G. das
Haupt abſchlagen laſſen darauff und das zu thun haben ſie alsbald ein geler
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 2



der kurzen NOTIZ. 5ten eid leiplich zu Gott ſchworen S. G. ſoll auch ein ſonderlich Thor zur Stat,
rinnemen und die Schloſſel alle nacht auf dem Schloſſe hab. Auch ſollen die,

von Arnſtad alle ire Privilegia von der Herrſchafft etwa geben wider,
S. Gnd. zu handen ſtellen.

Sein Gnad ioll auch macht habe die aufruhrer wie die erfun
den leiplich zu ſtraffen und ſollen hinfuro ewiglich M. G. H. S. Gnd.
erben holt getreu und geppertig ſeyn in aller unterrhanigkeit.

Was hilfft aber dieſes alles zu des Autoris aſſertis? Denn es iſt ja eine
ſehr ſchlechte conſeqvene:; der Churgurſt zuSachſen hatGraffůnthern
zu Schwartzburg wider die Rebellen beygeſtanden und uber dieſelbe eine
Straffe verordnen laſſen ergo hat er es als Territorial-und Landesgurſt
gethan: und muſte daraus folgen daß die Furſten ſo Muhlhauſen occupiret
und beſtraffet ſolches auch als LandesFurſten gethan ſo doch deren keinen in
Sinn kommen: als auch Röm. Rayſerl. Majen. und die Stande des
Reichs das naheſte Jahr hernach neml. in dem Reichs Abſchied de Anno
1526. S. Darauf ſo haben wir Uns. c. ↄ deſchtoſſen und verordnet woferne
einiger Obrigkeit Uinterthanen wieder zuſamen lauffen und emporung
erwecken mochten daß als dann die nechſt anſtoſſende Churfurſten
Zurſten Graffen und andere Obrigkeit zu eilen die Ungehorſame auf
ruhricten wiederum zu ſtillen in Gehorſam zu bringen und der gebuhr
zu itrarren ſo wurde nach des Autoris hypotheſi ebenmaßig folgen daß dieſe
nechſt anſtoſſende und hulf leiſtende Stande des nothleydenden Territorial-
Herren ſevn oder dadurch werden muſten; ſo er aber hoßendlich ſelbſt nicht
ſtatuiren wird. Und wenn der Höchſtlobl. Churfurſt Jonannes etwas von
denen Juribus territorialibus zu Arnſtadt affectiret .hatte ſo wurde er ſich ſolche
nothwendig durch ſeinen abgeordneten Commiſſarium, der die Rebenlion dam
pfen helfen reſerviren laſſen: dahingegen Jhro Churfurſtl. Durchl. bloß dar

vor geſorget daß Graff Gunther alle ſein Recht Regalia und Obrigkeit
wieder erhalten mochte: ſo haben auch dieſelbe die Arnſtadtiſche Privilegia
nicht ſich ſondern dem Herrn Graffen wieder zuhanden ſtellen und demſelven
anheim gelaſſen die Aufruhrer leiblich zu ſtraffen anbey denenubrigen die Auf
lage gethan Jhro Graffl. Gnd. und dero Nachkommen ewiglich getreu hold
und gewartig zu ſeyn. Und da hiernechſt in vorangezogenen Reichs-Abſchied
de Anno i526. S. jnd wie wolder gemeine Mann ec. s. die Stande des Reichs
ieder Obrigkeit in dero Macht und Gewalt geſtellet ihre Unterthanen ſo ſich
in Genad und Ungenad begeben und geſtrexfft worden nach Gelegenheit
und ihren Gefallen wiederum in vorigen Stand ihrer Ehren zu ſetzen zu
avalificiren und geſchickt zu machen Rath und Gericht zu befitzen
Kundſchafft zu geben und Ambt zu tragen: ſo weiſe doch der Autor, ſo es
ihme luſtet daß ein einzig Privilegium oder Recht vvn dem Hauſe Sachſen
der Stadt Arnſtadt ſey ertheilet worden. Hingegen iſt notorium, daß vorbe
deutete reſtitutio reltauratio Privilegiorum Año 1543. von Graff Gunthero
bellicoſo von Schwartzburg geſchehen wie ſolches die auf dem Arnſtadter
Nathhauſe vorhandene Original-Statuta, davon extract Lit. B. hierbey lieget
klarlich beſagen: jam autem privilegiorum conceſſiones referuntur ad pleni-
tudinem juris Majeſtatici atq; territorialis, wie der Autor confil. Hiſt: juridici
ex Aulzio anfuhret.

Da nun im gegentheil das recht der Natur auch die ReichsGeſetze; be
ſonders die Conſtitution von Landfrieden und ExecutionsOrdnung wenn
Unruhe entſtehet alle ſo deſſen ermahnet oder von ſich ſelbſt inne wer
den verbindet nach zu eilen zu helfſen und zuretten. Ordn. des Landfr.
ue Anno izri, Art. 4. h. Z. Hiernechſt auch die kehnRechte den Lehn Heern der
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geſtalt zu Schutz und Beyftand gegen ſeinen nothleidenden Vaſallen anweiſen
daß die Treu des LehnHerrn mit der treu des Vaſallen in gleiche Wagſchalen
geleget und 2. feud: 6. geſaget wird: Dominus qvoq; in his omnibus vicem
Kdeli ſuo reddere debet; uber dieſes Chururſt Jonannes die hochſte Ur—

ſach hatte die entſtandene Unruhe aus dem fundament zu vertilgen damit ſolche
nicht das gantze Land uberwaltigen und verderben mochte; warum ſtecket dann
der Autor notitiæ dieſe gerechte und ruhmwurdige Urſachen der dem Hauſt
Schwartzburg geleiſteten Hulffe unter die Banck und verfallet hingegen
auf etwas ſo noch vorher bewieſen werden muſte ohne dem auch nachdem was

vorhin angefuhret nicht ſtatt haben. kan? Und weun auch gleich der Hochſt
lobl. Churgurſt die Arnſtadter uber die von Graff Gunthern exequirte
Straffe noch harter beſtraffet hette ſo doch nicht iſt; denn Graff Gunther war
vor der Churfurſtl. Hulffe lediglich in der Rebellen Gewalt und muſte wie
die obige Regiſtratur ausweiſet durch aus ihres willens leben dorffte alſo au
nichts wenigers als an Kopfabſchlagen und Thurmſtecken gedencken ſondern
muſte ſich darmit patientiren biß er erſt wieder Herr worden ſo machte es
dennoch keinen beweiß vor die Sachſ. territorial. Hoheit weil wie oben
bereits dargethan rebellen ſtraffen alſo auch wann ſie es verdienet harter
ſtraffen als vorhero nach Zeit und Gelegenheit geſchehen kan Jure Belli einem
tiedem Uberwinder Srer. de J. B. P. La. c. 20. J. 7o. n und nach denen Reichs
Conſtitutionen allen Mitſtanden nicht nur erlaubet ſondern gar gebothen.

Es will aber der Autor notitiæ ſothane Sachſ. Territorial-oheif
ferner daraus erweiſen weil ChurCurſt Jonannes bey Stillung dieſer rebellion
uber die Arnſtadtiſche Thore diſponiret und darvon eins dem Herrn
Graffen eingeraumet die andern hingegen dem Stadt Rath und Gemeineſ
10 vordin das Recht alleine gehabt alle Stadt Thore zu beietzen uber
Jaſſen. Alleine zugeſchweigen daß dieſes aus ſeiner angefuhrten Hiftoria Manu-
ſcripta ſich nicht erzwingen laſſet ſondern wenn ſie wahr were doch bloß be
wieſe daß vorhero der Rath nur das Thor ſo der Herr Graff nachge
hends in beſſere verwahrung nehmen muuen alleine zu beſegen macht
gehabt ſo giebt es doch die Natur der Sache und die Umſtande daß weder
der Rath zu Arnſtadt vorhero das Jus præſidij in denen Thoren gehabt/
noch auch nachgehends dergleichen etwas haben ſollen: denn wie muſte
doch Arnſtadt ſo keine andere iura und Privilegia iemahis gehabt als von dem
Stifft Hirſchfeld und nachgehends von dem Hauſe Schwartzburg derohal
ben ein purum municipium Schwarzburgicum iſt zu dieſer Rolandliniſchen
Gerechtigkeit gerathen ſeyn die SiadtThore der geſtalt zu beſetzen daß die
Herrn Graffen von Schwartzburg darvon ausgeſchloſſen und nichts dart
bey zu befehlen zu mindern zu mehren oder zu andern befugt geweſen ſeyn ſolten?
Wer wolte ihnen dann dieſes privilegium wider ihre naturliche Herren
concediret haben? und wo iſt denn deſſen exercitium bey denen vielfaltigen Kriet
gen blieben ſo ehemals die Herren Graffen von Schwartzburg gefuhret

j

und Arnſtadt mit Mannſchant beſetzet haben? Es were dieſes wohl ein exem.
plum ſine exemplo, und von olcher eigenſchafft daß dadurch ordo parentium

imperantium nothwendig turbiret werden mu de. conf. Zicgler. de jurib. Maj
ZLi.c. zo, J.ã. Ju es iſt dergleichen Landſtadten nicht einmal erlaubet ohne ihre
Obrigkeit vorwiſſen und Bewwilligung etwas an den Stadtmauern zu beſſern dran
odet drauf zu bauen Wohnung darauf und in die Thore zu machen. Kuiyſebild de
Civit, Imp. c. ab. n. 43. Daß alſo wenn Burger ihre StadtThore bewachen
es kein honos und Gerechtigkeit ſondern ein munus und Burgerliche
Burde iſt ſo ſie uter Autoritat ihres Herren zu ubernehmen ſchuldig ſind.
So vefindet ſich duch unter denen Articuln ſo der Rath und Gemeinde zu
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der Kurtzen NOTIZ.
Arnſtad bey der vorhin erwehnten rebelion Herr Graff Gůnthern uber
geben und reſpective eingeſtanden und abgethan wiſſen wollen der a6te wo
rinne ſie ſich ber JhrorGraffl. Gnd. Rathe abſonderlich Georgen von N. be
ſchweren daß ſie trohe Worre ichieſſen laſſen man ſolte etlichen die Kop
fe abſchlagen und in die Thůrme und Chore ſtecken. 2e. Alſo muß ja
der Rath die Thore nicht inne gehabt haben; denn ſie ſonſt wieder ihren Willen
niemals dahin geſteckt zu werden befurchten durffen. So wenig nun als offt
beſagter Rath vor den Bauer Krieg die Thore zu beſetzen gehabt eben ſo we
nig hat ſolches Recht ihme hernach in ein oder mehr Thoren zu kommen konnen:
Der Autor notitiæ muß mit ſeiner Hiſtoria Manuſcripta ſelbſt geſtehen daß
damals alle StadtFreyheiten confisciret worden warumb ſolte denn die vor
nembſte [das jus præſidij] wenn die Stadt ſolche ie gehabt alleine geblieben
ſeyn? Und nachdem der Burgerſchafft bey Lebenſtraffe Gewehr zu tragen unter
ſaget worden wormit hatten ſie dann die Wache thun ſollen? etwan mit Brod
Meſſern Aexten und Barthen ohne einen langen ſtiel? ſo bewachen zwar
die Fiurſchutzen das Feld aber bey StadtThoren were es gewiß ein neu Mu
ſter: Da aber wie vorhin erwieſen Arnſtadt die Thore vorher nicht gehabt
ſo wird man ja nimmermehr ſtatuiren wollen ſie haben ſolche nachgehends
qvaſi in præmium rei bene geſtæ de novo bekommen: und was hatte
denn Graff Gunther geſundiget gehabt daß man Jhme nur ein Thor uber
laſien aus denen andern aber ſeine jura exterm —t, hatte? Erſcheinet alſo/
daß die Beſetzung des einen Thors wovon auch ole Arnſtadtiſche Cangzley
Regiſtratur redet nicht cum excluſione derer ubrigen ſondern dahin zu ver
ſtehen der Herr Graff mochte wenigſtens ein Thor dero geſtalt in obacht
halten damit man im Fall der Noth und wenn etwan wieder ein Aufſtand ſich
erregen ſolte (wie dann nach vor angefuhrten Reichs Abſchiede de Annoigrö.
man das folgende Jahr noch ſolche beyſorge gehabt) man aus dem Schloſſe alle
zeit der Stadt Meiſter werden konte. Alſo ergiebet ſich hieraus wiederum in
geringſten nichts ſo zum beweiß der Suchſ. Territorial. Hoheit dienen konte;
werden demnach die Conſequentiæ auf den ſtatum præſentem vpon dem Autaore
vergeblich gemachet und bleibet dem iedesmali en Zur tader Grafflichen
Schwartzburgſ. Beſitzer der Stadt Arnſtadt ey ſothane Stadt Thore
nach erforderuntt der Zeir und leuffte entweder mit Bur gern oder gewor
bener Wañſchafft zubeſetzen die Wachten zu verdoppe noder zu verrin
gern. Daß aber der Autor notitiæ hierbey das Haus Schwartnzburg gar
der Discretion ihrer Unterthanen untergeben und behaupten will ein zu arn
ſtadt reſidirender Herr muſſe ſich vergnugen was ihme von dem Rath dauelbſt
vor ein Thor eingeraumet werden wolle und was er ſonſt mehr von der Sachſen
Weimariſchen aſſiſtenz beyfuget wann man ſich nicht nach des Raths und
Burgerſchafft willen hierunter in allen accommodiren wurde daraus urtheile
doch ein ieder vernunfftiger und ehrliebender ob dieſes nicht heiſſe; die Unter-
thanen gegen ihre Obrigkeit auf hetzen? Und kan man um des willen ſich
nimmermehr perſeadiren daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Weimar derglei
chen avancements in geringſten apnrohiren werden:; zumahln es ja handgreiff
lich zu Dero ſelbſt eigenen unwiederbringlichen præjudiz gereichet wenn die Un
terthanen in die Gewohnheit gebracht werden in allen dingen ihrer Obrigkeit
ſich zu widerſetzen und nach neuen dingen zu trachten welche Gewohnheit bey er
eignenden Fall gewißlich ſo leicht nicht wieder zu dampfen ſondern viel ehender
und geſchwinder ſo kraftig ſeyn mochte andere mehr mit dergleichen pruritu
zu inficiren mithin ein ſolch Ungluck anzurichten welches von allen Ohrigkeiten
zu beklagen ſeyn durffte.



Nachdem nun der Autor notitiæ ſeine Hittoriam Manulcriptam zur
Genuge anatomiret ſo verfallet er noch auf ein paar neben BeweißGrun
de wodurch er die Sachſen Weimariſche Landes Hoheit in dem Arnſtad
tiſchen zu behaupten gedencket: Der erſte iſt hergenommen von dem præten-
clirten Sachſ. Landntraſſen Recht ſo ſich nicht alleine uber das Land ſon
dern auch durch die Stadt Arnſtadt erſtrecken und wenigſtens die 2. Thore
wodurch die Straſſe angeblich gehet mit afficiren ſoll. Es iſt aber bereits in
denen Anmerckungen uber das bekandte CONSsILIVUM HisTORICO. JVRI.
DiCVM, die zwiſchen Sachſen Weimar und Schwarsburg-Arnſtadt
ſtrittige LandesHoheit betreffend angefuhret worden was maſſen das Haus
Schwart;zburg Anno i59s. das poſſeſforium retinendæ wegen der Straſſen
Gerechtigkeit gegen das Haus Sachſen vor dem Rayſerl. Cammer-Gericht
angeſtellet und daß daruber annoch lis pendens ſey: ehe nun dieſer Proceſſ ausge
fuhret kan ſich von dere Gegenſeite nicht einmal der Posſeſſion, geſchweige denn
des quaſi Dominĩi geruhmet werden. Und ob wolen der Autor notitiæ auf ver
ſchiedene Actus des Amts Jehtershauſen wie nicht weniger auf eine Uhrkun
de/ ſo bey dem ObergeleitsAmt befindlich ſeyn ſoll ſich beziehet ſo weiſen doch
eines. Theils die Acta des nur angezogenen C AMERAI.- PROCESSUS und
was ſonſt bey der Arnſtadtiſchen repoſitur vorhanden daß die Jchtershau
ſiſche Anmaſſungen allezeit reyerlichſt widerſprochen auch dargegen in contrari-
um viel actus exerocirei unbehauptet worden: Andern theils iſt in facto no-
torium, oder doch in continenti erweißlich daß auſſer der eintzigen Straſſe ſo
von Jchtershauſen biß an das Arnſtadtiſche Lazareth gehet niemals von dem
Hauſe Sachſen der Arnſtadtiſchen Herrſchafft wiederſprochen worden delin-
quenten ſo entweder von andern Grthen ausgelieffert oder auf den
orffern captiviret oder zur Feimſtadt gefuhret oder zur Staupe ge
ſchlagen oder nur bloß des Landes verwieſen worden uber die offentli
che Straſſen zu fuhren und wurde der Autor notitiæ, weñer nahere Kundſchafft
als von Ignoran:en und MahrleinsTragern einziehen wollen leicht grundlichen
Bericht davon haben erlangen konnen. So viel das quaſi Dominium dieſes
StrauenRechts angehet ſo kan beſagter Autor ſo lange ſolches vor Sacb
ſen Weimar nicht aſſeriren als lange das Gothaiſche Am̃t Jchtershau
ſen es wiewohl mit eben ſo wenig Fundament, wie gleichwohl wurcklich noch
geſchiehet prætendiret: Wenn dieſes aus dem Wege gereumet ſo muſte erſt
erwieſen werden woher denn das Haus Sachſen und inſonderheit die Erne
ſtiniſche Linie dieſes Juris in denen Schwartzbur gziſchen Landen berechti
get ſeyn wolte? und ehe das Fundamentum actionis dargethan wird hat billig
die Exceptio: tibi non competit actiot ſtatt; die allegirte Autores, deren
moch vielmehr angefuhret werden konnen thun auch nichts zur Sache und laſ
ſet man dieſe theſin ietzo dahin geſtellet ſeyn quod inveſtitura generali Rega-
lia non contineantur; quod dicet Erinceps vaſullo Caſtrum quoddam in
feudum dederit, cum Jurisdictione omnimeda, nequaquam tamen ea Va-
ſallo competat in via publica: Denn ſo lange nicht erwieſen wird daß das
Haus Sachſen in der Herrſchafft Avnſtadt die Straſſen ſelbſt gehabt iſt vs
eine vergebliche quæſtio; ob ſolche dem Vaſallo verliehen worden: negatur, daß
dus Haus Schwartzburg iin beſagter Herrſchafft ſonſt nichts beſitze ſo nicht
Sachſiſch Lehn ſey: ſintemal des andern zu geſchweigen ſelbiges die Lehn
uber die Straſſen von Kayierl. Mujeſt. und dem Reich/ wie von alters
her alſs noch ieho in allen Sehwarsburaſ. Landen empfahet. Poſito tamen,
ſed non conceſſo, daß es hierinue alles nach des Autoris notitiæ Meinung ſeine
Richtigkeit hatte ſo langete es dennoch ni cht zu einiges Suchſ. Recht aeichweie
ge denn die Territorial. Hoheit dadurch in denen Arnſtadriſchen Thoren zu

be



vehaupten: denn es iſt nicht geſtern und heute erſt aufkommen ſondern zu derRomer Zeiten ſchon geweſen und biß hieher aiſo vor recht als ein tralatitium
geglaubet ja wohl ehender in contradictorio gegen das Ambt JAlmenau zu

2

D

Arnſtadt behauvtet worden daß die Landſtra ſen t den Dorf ern und
Stadten aufhoören nicht aber durch dieſel e hingehen ſon eri cura
viarum urbanarum Magiſtratui loci zuſtehe. vid. Zigler. de jur. Maj. l. 2. c. J-
S. G.. io. Struve ynte J. C. Euerc. j. th. gy. vr. DD. ibi alles. Dahere duch die
Meilen von denen Stadten aus alſo gemeſfen werden. Coler. Bociſ.agè!.

Der andere neben Beweiß-Grund des Autoris hat ſeinen Urſprung
aus einer bey dem Sauchſ. Obergeleits Ambt angeblich befindlicher Nach—
richt daß vor alters diet Jchtershaufiſchrn Beambten die Arnſtadtiſ. Marck
Viertel hatten viſitiren und die untuchtigen zerbrechen und zerſchlagen laſſen:
Nachdem iedennoch dieſe Nachricht in behoriger Form nicht beygeleget worden/
w kan man darvon nicht urtheilenz vielmehro da ber der Bauren Unruhe der

5 achhurgurſt von Sachſen ſich keine Jura uber Arnſtadt reſerviret; n ger
hends aber Graff Guntherus Bellicoſus von Schwartszburg und onſt
weiter niemand ermelter Stadt anderweite privilegia ertheilet und darinne
wie die Beylage lit. B. zeiget verordnet wie es mit viſitirung des gemaſſes daB.
ſelbſt gehalten werden ſolle ſo muß man daraus ſo lange ſchlieſſen daß ſonft
niemand als das Haus Schwattsburg und unter deſſelben Autoritat.
der Rath zu Arnſtadt dieſe Viſütation zu exerciren habe biß em anders
rechtlich dargethan wird.Der Airnor noritiæ iſt auch ſelber daruber en peine daß dieſes und
andere dermeinte Jurg ſo lange (oder vtelleicht niemals) nicht exerciret worden

uünd wiln dieſem Gebrechen unter den Deckmantel der Actuum meræ facultatis
durchhelffen: aber es ware zuwuntſchen daß er zugleich einen Bericht beygefuget
was er unter denen Actibus meræ facultatis verſtehe? ſintemal ſonſten die DD.
Juris res meræ facultatis nennen: Actus, qvi liberè indifferenter, ex nulla
obligatione, ſed ex ſola libertate naturali legibus ciyilibus non circumſcrip-
tæ orti, exerceri omitti posſunt, nullo effectu juris exinde ſeqvente,
und ſolche denen Actibus Juris ſc: poſitivi obnttadiſtingviren, qvi ex jure
qvæſito per privilegium, præſcriptionem, ſimiliter dependent. unter wel
che letzte claiſ ſie auch die Regalia zehlen und idahero ſelbige der ræfeription,
und daß Sie non ulu verlohren werden konnen unterwerffen. dia. inter alior
Sebulter. ad f. Exert. q. J. æv. lutius r iu. phil. moral. cap. 4. J. ao.

Eo lange nun als oftgedathter utor ſich hieruber nicht deutlicher ex
pliciret, wird et erinuben daß man ben ber gewohnlichen Meinuna derer Rechts
Lehrer bleibet. Was de Jurisdictione non vrivative ſed ſubordinatè conceſſa
am ende beygefuget wird und daß dahero perſona feudum conferens mit Jhrer
fuperioritat zu excipiren ſey; dargegen dienet mit wenigen was jam laudatus
Schilterus exert. G. auff. S. 12. ſaget? ſiubordinatè porro dici poterit dominium
utiles ed privativè ſimuſ; qvarndiu enim venes Vaſallum eſt, nec cum dominio
directo conſolidatur, tam diu non poteit exercerià Domino directo. Atavi
exercitium Jurisdictionis pertinet ad uſum-fructum, ſive Dominium utile,
non adl directum; igitur nec penes Boiinum, ſed Vaſallum eſt. Und muß
anbey die vorgegebene ſuperioritat nicht bloß præſupponiret ſondern wie in de
nen Anmerckungen ad Conſilium Hiſtorico- iurid: etlichmal erinnert gebuh
rend dargethan werden. Jmmittelſt wird verhoffendlich aus dem ſo in gegen
wartiger Unterſuchung angefuhret worden jurgenuge erſcheinen: daß der Au
tor das jenige was er ſich in mehrgemelter ſeiner Notiz zuerweiſen
ungemaſſet nicht erwieſen.

QS. D. Bey



Kiſtoria.

(3.)

Behlagen:
Lit. ĩ A.

CODIA der kurtzen NoOTIZ.
Die

Arnſtadtiſche Stadt-Thore und LandStraſſen
betreffend:

gismundus Strophius geweſener Rector zu Sondershauſen meldet in
ſeinem Tract. de Geneal. Schwarzb. (den er Anno 1 92. geſchriebenT

 eet und MsC. in der Gothaiſchen Bibliothec zu befinden iſt folgendes:nauch dem damahligen Graff Gunthern von Schwartzburg hat dedici.

Anno i525. am i6. Junii hat Hertzog Jonannes Chur-Furſt zu Sachſen ſein
kager gen Jchtershauſen aufgeſchlagen und um den Abend gen Arnſtadt welches
eine halbe Meile Weges davon gelegen ſich begeben daſelbſt ind aus Befehl
Graff Gunthers (beym damahligen BauerKriege) 9. Aufruhrer mit dem
Schwerdt gerichtet und a4. in Thurm aeworffen worden we che hernach nicht
ohne gtoſſe Geld-Buſſe dieweil ſie Entſchuldigung vorwandten nebſt genugia
mer Verſicherung loß gelaſſen worden. Und iſt hernath am isten Junii denen
zu Arnitadt durch einen ChurSachſ. Commiſſarium und Edelmañ Criedrich
von Thuna angezeiget daß ſie zur Buſſe weiln ſie gute Luſt zu ſolchen auf
ruhriſchen Handel faſt alle getragen und denen Aufruhrern Herberge geſtattet
weiln ſie um dieſelbige wohl gewuſt alle ihre vorige Frevheiten ſolten verlohren
haben; Und daß hinfort ihre Herrn die Graffen zu Schwartzb. ſtets ſolten ein
Thor in der Stadt zu beſtellen haben welches zuvor der Rath alleine Macht
gehabt: und uber das ſolten wegen ſolchen aufruhriſchen Verbrechens die Stadt
3000o. fl. und die Bauern auf dem Lande ijooo. zur Straffe geben.

Aus welcher veritablen Hiſtorie zu remarquiren iſt (1.) daß auch zu
ſolcher Zeit die Oerrn Granen zu Scowartzbura das merum Imperium uber

ab chdie Burger zu Arnſtadt er oenno Chur urſt Johannes, als damahliger
Territorial-Herr und Landes Furſt uber Arn adt auch die OberLandBoth
maßigkeit dergeſtalt gehabt und exerciret daß Er (2.) der Grafl. Sentenz un
geachtet die Inquiſiten und Aufruhrer mit noch harterer Straffe beleget auch
in RebellionsFallen dem Grafl. Hauſe beygeſtanden und dahero die Rebellen
in eine ſo groſſe Geld Summa, nebſt Confſcation derer Stadt Freyheiten
condenmiret habe wie auch zugleich dahin daß obgleich ſonſten der Rath allei
ne das Recht gehabt alle StaotThore zu beſetzen dennoch in Kukunfft ein
Thor davon die Herren Graffen zu beſtellen haben ſolten. Weichem nach
(z.) nunmehro dem Rathe und der Stadt nicht alle 4. Thore gar genommen
und mit Schwartkb. Miliz beſetzet werden konnen ſondern die Thore und derer

lig von Grafi. Seite aber hat man nch lediglich damit zu vergnugen welches
ſelben Beatzung ieynd und bleiben nach wie vor dem Rathe und der Stadt bil

Tlor dem Herrn Grafen zur Beſakung (nembl. in der hergebrachten Art und

oö BWeiſe durch die Burger o er Land auern und nicht durch Granadiers oder
geworbene Miliz, immaſſen dieſer Neuerung als einem onendaren attentato
von Hochfurſti. Weimari. Geite mit Grunde widerſprochen wird) von dem
Rathe eingetaumet werden wolle oder votmals eingeraumet ſey. Bey welchen

aryn multen Rechten und Getechti ten der Rath und die Burgerſchafft von de
Durchl. LandesFurſten zu eimar billig geſehutzet mithin die von ietigen

Herrn



Beylagen. 11Herrn Graffen de ftto unternommene Beſatzung derer iamti. 4. Stadt Tho
re omni jure inhibiret und redreſſiret wird. Auch dieſes umb ſo mehr an denen
2. Erffurtiſchen und Plauiſchen Thoren mit allen Rechte wird geſchehen konnen
weiln S. Hochfurſtl. Durchl. ju Weimar das Lañd-Straſſen-Recht nicht nur

vor ſolchen 2. Thoren und in der Stadt ſondern auch fo gur. durch Arnſtadt
zuſtehet und gebuhret; worinen aber offenbare Purbationes dadurch began
gen wurden wenn ietzo der Herr Gran oieie 2. Thore durch eigene und zwar
geworbene Miliz beſetzen und ſive hoq  aiio modo den ireyeti Gebrauch ob
gemeldter LandStraſſen zum præjudie des Furſtl. Hauſes G. Weimar zu
behindern per indirectum unternehmen wolte. (a.) Denn obgleich der Herr(a.)
Graff von dem Hochfurſtl. Weimarſ. Hauſe mit der Herrſchafft Arnſtadt in-
veſtiret und belieyen wird; So iſt doch ex jure Fedali bekandt tamn in gene-
re, quod ſub inveſtitura genetali Regalia non contineantur, quam in ſpecie,
quod, licet Princeps Vaſallo ſuo Caſtrum quoddam (v.t. Schlot Stadt und
Amt Arnſtadt) in feudum dederit cur jurisdictione omnimodã; (mit allen
Hohen. und NiederGerithten) nequaquam tamen ea Vaſallo competat in
via publica. Zang. de Exctpt, P. 2. C. l. n. 24t. Coler. decis. 237. n. J. yj. Beri. P. I.
dec. da. n.J. Carpæ. Pr. erim. Qu. no. n. a. vid. Struv. S. J. Fec. G. ſ. 24. Uber wel
ches Straſſen-Recht auch vor in und durch die Stadt Arnſiadt das Churund

Furſtl. Haus Sachſen teſtantibus Acttis, iederzeit ſteiff und feſte gehalten. Sin
temal im Furſtl. Ambte Jchtershauſen verſchiedene Acta Judicialia verhanden
ſeynd krafft deren die aldaſige Furſtil. Weimarl. und Gothaiſche Beamte die
Arnſtadtiſche StranenFalle unternchet entichieden und beſtraffet wie auch
allemal denen verſpurten Sthwartzbirrgſ: Eingriffen ſchrifftl. widetſprochetn
mithin beſtandig die Furſti. Sachſf. Straſſen Jura in dem Arnſtadtiſchen con-
ſerviret haben. Welches vor ietzo mit mehrern zu deduciren vergeblich iedoch
aus erheblichen Motiven nothig iſt die obige jura tind kacta mit kurtzen zu te-

nouvelliren und ins friſche Gedachtniß wieder zubringen wie auch dabey zur
Nachricht anzufugen daß von ſolchem Vurſtl. Straſſen-Rechte auch in dem
Furſtl. Sachſ. Ober-GleitsAmbts Arckhvo dieſes daß nicht nur das Furſtt.
Haus Weimar durch ſeine vormahlige Bramten zu beiagten Jchtersnauſen als
dieſes dorthin gehöret das Gemas und die Marckt-Viertel in Arnſtadt wo
chentlich habe viſitiren auch die befundene faliche Gemaſſe zerbrechen und zer
ſchlagen laſſen ſondern auch daß daz-Furſtl. Haus Sachſen denen Herren
Graffen von Schwartzburg Arnſtadt mue geſtattet habe Jhre Delinquenten
auf der LandStraſſen fortzufuhretn ſondern ſie haben ſie muſſen uber die Aecker
und Wieſen nicht aber in der Land Straſſe verweiſen ſtaupen oder zur Feym
ſtatte tuhren lanen. Welche Aerus gleichfals nicht aeringe Artgumenta ſeynd
der Furſtl. Weimarſ. Hoheit zu Arnſtadt:; und obgleich ſolche zum Theil zeithe
ro einiger maſſen ins ſtecken gekommen ſo iſt doch dadurch das Furſtl. Wei
marl. Jus ſelbſten nicht verlohren worden ſondern ſolche Dinge ſind unter die
Actus meræ facultatis zu rechnen deren Exercitium weaen Entiegenheit des
Orths zu Erſparung vieler Reiſt-Viſitations-und andern Koſten zu ſuſpendi-
ren vor rathſamer iſt angeſehen dadurch aber denen juribus niehts begeben wor
den zumahln da alles und iedes ſo wohl in Welt. als Geiſtl. Sachen ex in.
veſtitura Vinarienſi herkommet was der Herr Graffe zu Arnſtudt Keffern
burg und Plauen beſitzet oder zu exercären vefugt iſt. Dahero dann auch der
Herr Graffe ſothaner Jhnie derliehenen Weimar. jurlum der Gerichtbatkeli
ſich nicht privative anzumanen hat iondern dißfals perſona ſeudum conferens
mit Jhrer ſuperioritat nach alen Rechten excipiret wird mithin die rurſtt.
Weimarſ. und Aunftadtſ. lnvoſtitura nicht privativd, ſondern nun fabordiund
zu verſtehen iſt.

Lit.



Lit. B.

EXTRACT.
Aus denen Arnſtadt. Statutis.

D Jr Gunther/ Grave zu Schwartzburgk
m Gerr zu Arnſtadt Gundershauſen vor unsJ

unſerm Brieve bekennen und thun kundt offent
æ alle unſere Erben und Nachkommen mit dieſem

lich als die Erſamen weiſen unſere lieben getreuen Vatie
meiſtere Gethe und gantze Gemeine unſer Gtadt
Arnſtadt vor uns erſchienen ſeint mit Anzeige wie ſie
an etlichen Ordnungen Erbfellen und Gerichts Laufften alte

herkom̃en Freiheit und Gewohnhett der ſie ſich lange Zeit
vor Alters dormit ſte unſere Eltern und Vectern ſeeli
ger gnadiglichen begnadet und begabet gebrauchet und
herbracht haben zu beſſern zu confirmiren und zubeſtettigen.

Auf daß nun dieſelbigen unſere Burger und Einwohner
unſer Stadt Arnſtadt deſto furderlicher und beqvemer
gedeyen an ihrer Nahrungen zu nehmen und in Einigkeit
leben unſer Stadt Arnſtadt auch in baullichen und bleib
lichen Weeſen mogte erhalten werden als haben wir demnach
denn genanten unſern atismeiſtern Rethe und gantzen
Gemeine unſer Gtadt Arnſtadt vleiſiges unterthaniges
erſuchen und demuthige Bitte einigkeit Nutz und From̃en

der darinnen erwachſen mochte angeſehen und ihme mit guten

willen rechten wiſſen und zeitlichen Rathe der unſern die
Grdnunge Erbfellen und Berichts Eauffte wie her
nach von Artickeln beſchrieben folget confirmiret und be
ſtettiget confirmiren verneuren und beſtettigen Jm die auch
vor uns alle unſere Erben und Nachkonien inn und
mit Krafft dieſes unſers Brieves die vorth mehr alſo zu
ewigen zeiten zu haben zu gebrauchen und die getreulichſten
und fleipigſten zuhalten wie dann auch ein gantzen ſitzen

den
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Beylagen 13den Bache etnes jeglichen Jahrs einer jeden Perſohn
beſundern in tre Ayde von uns unſern Erben oder
unſern Amcmann des ernſtlichen und gecreulichen zu
Gandteheben undzu halten gegeben werden ſolle ec. ec.

Artic. 35.
Recht korn gemaſſe Waage und

Gevwichte
Ein jeglicher Burger oder Einwohner und auswurdiſcher

Mann ſoll haben rechte Korn Gemaſſe rechte Waa
ge und Gewichte undrechte Ellen bey welchen das

nicht befunden wird der ſoll dem Vichter die
hochſte Buſſe und dem Rath zwantzig fuder ſtei

ne zur Buſſe gehen.
kIlIl—Art. 36. J ne

Einen geſchwornen Eicher der alle Gewichte und

Gemaße rechtfertiget ſollen die Rathe
orduen und beſtellen

ltem: Der Vath ſoll haben einen geſchwornen EicherI—

der alle Gewichte rechtfertiget und mit der StadtZei
cheuzeichnet dergleichen ſollen alle Semaſſt es ſeyen

Wein Bier oder Donig. Gemaſſe durch des Batha
geſchworenn Eicher gerechtfertiget und verzeich

 net werden 2c.

38.
Alle gemaſe Wage und Gewichte hat der Rath

Zzurechtfertigen
Mle geerepdig Saltz und Ruben Gemaſſe Wein und

Bliermaß dergleichen alle Wagen und Gewichte hat
der Rath Macht zu rechefertigen.

D 4.



4A.
Korn Gemaß beym Rath zu ſuchen darnach die

Burger ihr getreydegemeß eichen
Es ſoll auch der Vach haben eigen korngemaß dar

mit ein jeglicher Burger durch den geſchwornen Ei
cher ſein Gemaß nach eichen laſt es weren Metzen
halbe Metzen viertel ober Muhl-Metzen c.

42.
Alle getreydig. Gemaſſe der Burger ſollen durch

einen geſchwornen Mardktmeiſter ge—
eichet werden.

Es ſoll auch ein jeder Bürger mit keinen andern getrev
diggemeſſe einoder aus meſſen es ſey denn nach der

Gcrcadt gemaſſe durch den geſchwornen Karck
meiſter gerechcfertiget gerichet und mit der Etadt

Zelchen gezeichnet wer daruber unrecht befunden der

ſoll dem Vathe 2. gulden zur Buſſe geben

Regierung und Ordnunge der Marckte
Beruhrten freyen Jahrmarckt die andern zwtene Marckte

Nund alle Wochengarckte welche die Gtadt
Jahrl. und gewohnl. gehabt und noch hat haben
die Bathe zu regieren und durch ihren Karckt
meiſter und Knecht zuordnen und beſtellen uf dem
Marckt alle ſtande oder Stette als Kramet Schmie
de Schuſter Kurſchner Obeſſer Krauter den Frau
en Marckt/ Holtz und KohlenMarckt Fiſche Brodt

aund ſonſt alles anders ſo zum Warcke gebracht
wird nach ihrer Gewohnbeit uuf einen gemeinen

NMutz darein ſoll ibnen Aiemanos ſprechen noch
verhindrung thun ec. Wurde



ĩ

Beylagen 15Wurde ſichs auch zutragen in zukunfftigen Jahren daß
etliche obberuhrte Puncta oder Articul dieſer ſtatuten no
thig wurden zu verandern die zu beſſern zu mehren oder
zu mindern nach Zuſtand der Zeit oder Gelegenheit der Per
ſohnen ſolches wollen wir uns und unſern Erben hier
neben vorbehalten haben doch das die Rathe ſolches
zuvor an uns gelangen laſſen oder derhalben Anſuchung
thaten ſo ſolches von denen Rathen alſo geſchicht alßdann
wollen wir oder unſere Erben ob irgend in einem Punckt
oder Artickel Mißverſtandt vorfiele oder vorgefallen were
denſelben naeh unſer und unſer Erben rechtmaßigen
verſtande und wohlbedachtigen Vath von neuen wie
derum andern mehren mindern oder beſſern zu einen
gemeinen Nutz und gedeyen gemeiner Burgerſchafft ſolches
wie vorgeſchrieben iſt ſetzen ordnen und wollen wir ge
nanter SGraff Sunther von Schwartzburgk ſtett und
veſt unverbriuchlich und unverrückt gehalten haben bey
Poen Buß und Straffe wie vorn gemeldet c. Und wo der
Vath zu Arnſtadt uber dieſen unſern Statuten nicht hal
ten wurde welches doch nicht ſeyn ſoll wollen wir oder
unſere Erben hiermit unſre gebuhrliche Straffe vor
behalten haben und ſoll dieſe unſere Ordnung und Frey
heit alle Jahr einmahl unſern Burgern in der Holdunge
damit ſie ſich darnach zuachten offendlich vorgeleſen werden.

Ses zu uhrkundt ſtetter und veſter haltunge
haben wir unſer lnligul hieran wiſſendlich hangen. laſ

ſen geſchehen am Tage gichaelis Jm unff
zehen Hunderten und Drey und

vierzigſten Jabre ?c.
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